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Langfristig Denken 
und Handeln
Brückenschlag zwischen Wirtschaftlichkeit  
und Nachhaltigkeit
Interview mit Dipl.-Ing. André Podleisek  
Leiter Corporate Sustainability, Mettler-Toledo International Inc.
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Angesichts einer zunehmenden Weltbevölkerung und den Ansprüchen auf Wachstum  
und Wohlstand stehen die natürlichen Lebensgrundlagen und Ressourcen unter Druck.  
Diese sowohl in wirtschaftlicher als auch ökologischer Hinsicht nachhaltig zu nutzen und  
zu erhalten, rückt zunehmend in den Fokus unternehmerischen Handelns. Die Nachfrage 
nach umweltschonenden Prozessen und Produkten ist der Impulsgeber für Innovations
leistungen und Effizienzsteigerungen in Unternehmen.
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Als weltweit agierender Anbieter von Präzisions­
instrumenten und Dienstleistungen für unterschiedliche 
Industriebereiche stellt sich das Unternehmen  
Mettler-Toledo mit dem „GreenMT-Programm“ den 
Herausforderungen. q&more war darüber im Gespräch 
mit André Podleisek, Leiter des Bereichs Nachhaltigkeit.

q&more: Herr Podleisek, welche Bedeutung hat der Begriff 
Nachhaltigkeit für das Unternehmen Mettler-Toledo als 
einem weltweit tätigen Hersteller von Präzisionsgeräten 
und was hat dieser mit Erfolg zu tun?
André Podleisek: Für Mettler-Toledo ist Nachhaltigkeit 
eine wichtige Strategie, um langfristig erfolgreich zu sein. 
Um im wahrsten Sinne des Wortes nachhaltig wachsen  
zu können, streben wir eine an Nachhaltigkeitsprinzipien 
ausgerichtete Unternehmensführung an, die Risiken 
minimiert und Chancen aufgreift. Von der Produkt­
entwicklung und -herstellung über den Verkauf und 
Versand an unsere Kunden bis hin zur Entsorgung  
am Ende der Nutzungsdauer: Nachhaltigkeit hilft uns,  
die richtigen Entscheidungen für unsere Kunden, 
Mitarbeiter, Lieferanten, Aktionäre und unser  
gesellschaftliches Umfeld zu treffen.

Im Jahr 2010 wurde das GreenMT-Programm eingeführt. 
Worin besteht die konkrete Zielsetzung und was  sind die 
zentralen Säulen des GreenMT-Programms?
GreenMT umfasst kurz zusammengefasst vier Schwer­
punkte: 1. „Energieeffizienz“ im Sinne energiesparender 
Standorte, 2. „Grüne Flotte“ für sparsamere Fahrzeuge in 
Vertrieb und Service, 3. „Eco Design“ für die Entwicklung 

energieeffizienter, ressourcenschonender Produkte und  
4. „Ressourcen“ mit einem Fokus auf Verpackungs­
optimierung unserer Produkte und den Einsatz  
umweltfreundlicher Kältemittel in unseren Klimaanlagen.

Welche Aktivitäten gab es seither?
Eines der Hauptziele besteht darin, die Energieeffizienz in 
den Standorten zu erhöhen und so Umweltauswirkungen 
und Kosten zu reduzieren. Die Geschäftseinheiten haben 
zahlreiche Verbesserungsmöglichkeiten zur Einsparung 
elektrischer Energie und fossiler Brennstoffe realisiert: 
Mehr als 115 bis Ende 2013 realisierte Energiesparprojekte 
sparen pro Jahr weltweit über 3.300 Megawattstunden,  
das entspricht 2.100 Tonnen CO2. Und es kommen  
ständig neue Projekte hinzu, insbesondere die effizientere 
Gestaltung von Beleuchtung und Klimatisierung,  
aber auch die Verbesserung von Produktionsprozessen 
zusammen mit dem Lean Management.

Die Optimierung der Fahrzeugflotte von Vertrieb und 
Service hat zum Ziel, den Kraftstoffverbrauch und die 
Gesamtbetriebskosten zu reduzieren. Rund die Hälfte 
unserer 13.100 Mitarbeiter arbeitet in Vertrieb und Service, 
ein Großteil der CO2-Emissionen entfällt auf die Fahr­
zeugflotte. Deshalb steht die Optimierung von Kraftstoff­
effizienz und Kilometerleistung ganz oben auf der Agenda.
Zu diesem Zweck sind alle Geschäftseinheiten zum Einsatz 
emissionsarmer Fahrzeuge verpflichtet, wobei gleichzeitig 
die Lebenszykluskosten der Fahrzeuge sowie deren 
Fähigkeit zur Unterstützung der Geschäfts- und Service­
anforderungen berücksichtigt werden. Es gilt europaweit 
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ein Emissionsgrenzwert von 130 Gramm CO2 pro Fahr­
kilometer. Darüber hinaus wird der Einsatz alternativer 
Antriebskonzepte wie Erdgas und Hybrid/Elektroantrieb 
geprüft. Zusätzlich zur bedarfsgerechten und effizienten 
Fahrzeugauswahl haben wir weitere Maßnahmen 
ergriffen wie etwa Aktionen zu kraftstoffsparender 
Fahrweise und Routenplanung, eine sachgerechte 
Beladung und angemessene Fahrzeugwartung sowie  
die Vermeidung unnötiger Reisen und Transporte.

In der Produktentwicklung haben wir EcoDesign-Richt­
linien eingeführt, die darauf abzielen, den Material- und 
Energieeinsatz und das Abfallaufkommen sowohl bei uns 
als auch in der Anwendung beim Kunden zu reduzieren. 
Hier geht es zum einen darum, Produkte so energieeffi­
zient und ressourcenschonend wie möglich zu produzie­
ren. Zum anderen sind alle unsere Produkte grundsätzlich 
so konzipiert, dass sie den Kunden dabei helfen, 
Materialverbrauch und Abfallaufkommen zu reduzieren. 

Mit einem effizienten Ressourcenmanagement in unseren 
Geschäftstätigkeiten können wir Risiken, Kosten und 
Umweltauswirkungen reduzieren. Dazu verbessern  
wir beispielsweise unsere Verpackungen und auch die 
Kältemittel in unseren Kälte- und Klimaanlagen.  
Während Ersteres sich mit ökologischeren und platz­
sparenden Produkt- und Transportverpackungen 
beschäftigt, betrachtet Letzteres bessere Kältemittel mit 
niedrigerem Carbon Footprint, zum Beispiel für den 
Einsatz in unseren Klimakammern für den Abgleich­
prozess unserer Instrumente.

Ergänzt wird das Programm durch lokale Aktivitäten.  
Ein Beispiel ist der Ersatz unseres Transporters am 
Standort Nänikon durch ein Elektrofahrzeug und den 
Aufbau einer entsprechenden Lade-Infrastruktur.  
Die Ladestation steht auch Mitarbeitern und Kunden  
zur Verfügung und wird – wie auch die Gebäude –  
mit Strom aus Schweizer Wasserkraft versorgt.

Mit der Berechnung des globalen Treibhausgas-Fuß­
abdrucks haben Sie 2010 begonnen – eine große 
Herausforderung in Anbetracht der globalen Präsenz und 
der Produktvielfalt des Unternehmens. Wie gehen Sie an 
das Problem heran und was sind die Schlussfolgerungen?
Energieeffizienz ist ein Schlüsselelement zur Reduktion 
unserer Treibhausgasemissionen. Deshalb haben wir ein 
weltweites Energiemonitoring eingeführt, um unseren 
globalen Carbon Footprint zu berechnen. Die Energie­
effizienzbewertungen unserer größten Standorte lieferten 
uns Hinweise auf die wichtigsten Handlungsfelder;  
derzeit erweitern wir das Energieeffizienzprogramm auf 
alle Standorte. Mit einem unternehmensweiten Austausch 
von Best-Practice-Beispielen und Pilotprojekten unterstüt­
zen wir unsere Unternehmenseinheiten bei der Identifi­
kation und Umsetzung weiterer Verbesserungen. Neben 
dem Ansporn im internen Wettbewerb führt der Austausch 
auch zu einer besseren Wahrnehmung der vielen Aktivi­
täten an großen und wie auch kleinen Standorten.

Bei allen Aktivitäten ist die klare Überzeugung in der 
Geschäftsleitung von Vorteil, dass Nachhaltigkeit wichtig 
für das langfristige Wachstum des Unternehmens ist. 

Water Processing Packaging, LogisticsProduction: 
Synthesis

Production: 
Blending, Filling
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André Podleisek studierte Umwelt­
ingenieurwesen mit den Schwerpunkten Umwelt­
management, Umweltrecht, umweltorientiertes 
Produktdesign und Qualitätsmanagement an  
der BTU Cottbus. Danach arbeitete er bei der 
Robert Bosch GmbH im zentralen Arbeits-, 
Brand- und Umweltschutz. Seit 2011 ist er bei 
Mettler-Toledo Leiter der Unternehmensnachhaltig­
keit. Neben dem GreenMT-Programm verantwortet 
er das Umweltcontrolling und die Nachhaltigkeits­
berichterstattung, leitet den Product Compliance 
Circle und berät über Arbeitssicherheit.

Hilfreich ist auch, dass unsere Produkte auf Langlebigkeit, 
Genauigkeit und Zuverlässigkeit ausgelegt sind. Das prägt 
das gesamte Denken und der Schritt hin zu einer  
Ausweitung des Nachhaltigkeitsprinzips ist nur logisch.

Sie haben 2011 den ersten Nachhaltigkeitsbericht nach 
Anforderungen der Global Reporting Initiative (GRI) 
erstellt und inzwischen ist der neue Sustainability Report 
2014 erschienen. Was war die Motivation hierfür  
und worin bestehen die Vorteile?
Der Nachhaltigkeitsbericht nach dem neuesten GRI 
G4-Standard hat uns dabei unterstützt, die für das 
Unternehmen wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte zu 
identifizieren und schwerpunktmäßig darüber zu 
berichten. In dieser sogenannten Wesentlichkeitsbeurtei­
lung haben wir unsere signifikanten ökonomischen, 
umweltbezogenen und sozialen Auswirkungen in der 

Wertschöpfungskette betrachtet und mit Anforderungen 
unserer Mitarbeiter, Kunden, Investoren, öffentlicher Stellen 
und anderer Interessengruppen abgeglichen. Durch diesen 
nach GRI G4 strukturierten Prozess konnten wir auch intern 
besser nachvollziehen, wo wir stehen und welche Herausfor­
derungen noch vor uns liegen. Gleichzeitig ermöglicht  
uns der Nachhaltigkeitsbericht, schnell und konkret auf 
Anfragen beispielsweise von Kunden zu reagieren, da er die 
häufigsten Fragen bereits beantwortet und – wo vorhanden 
– mit aktuellen Daten und Grafiken unterlegt. 

Lassen Sie uns einen Blick auf das forschende und 
analytische Labor, einen der Hauptbereiche Ihres  
Unternehmens, richten. Insbesondere in der Pharma-  
und Life-Science-Branche stehen nationale und inter­
nationale Vorgaben und GxP-Anforderungen im Zentrum. 
Wo sehen Sie hier die Potenziale für Nachhaltigkeit?
Hier gibt es mehrere Ansatzpunkte wie die Festlegung der 
Methoden, die Auswahl der Geräte und die Durchführung 
der Analysen, um Nachhaltigkeit im Labor zu steigern.

Zum einen ist es wichtig, die erforderlichen Analysen mit 
sicheren Prozessen und möglichst kleinen Ressourcen­
verbräuchen durchzuführen. Dafür sind für das jeweilige 
Verfahren optimale Genauigkeit, Reproduzierbarkeit und 
Zuverlässigkeit der Messgeräte entscheidend, um Out-Of-
Spec-Ergebnisse zu vermeiden. Auch ein risikobasiertes 
Routinetest- und Kalibrierungskonzept ist wichtig, um 
eine den Anforderungen entsprechende Messsicherheit zu 
gewährleisten. Good Weighing Practice (GWP®) als der 
globale Wägestandard ist eine herstellerunabhängige, 
wissenschaftliche Methode zur Auswahl, Bedienung und 
Kalibrierung der Wägesysteme. So kann GWP® zusammen 
mit den beiden Angeboten GWP®-Recommendation für 
die optimale Auswahl der Waage und GWP®-Verification 
für die Zertifizierung der Wägeprozesse sicherstellen,  
dass Wägeresultate reproduzierbar sind und in Überein­
stimmung mit allen aktuellen Qualitätsstandards 
ermittelt werden.

Der zweite Aspekt ist die Auswahl energie- und ressour­
ceneffizienter Analysegeräte. Beispiele dafür sind Easy­
Max, ein Reaktor der neuen Generation für Synthese­
labors und die synthetische organische Chemie,  
oder das tragbare Seven2Go-Messgerät für pH-,  
Ionen- und ORP-Anwendungen (siehe Infokasten).

Neben den CO2-Emissionen liegt im Ressourcen- und 
Naturverbrauch ein wesentlicher Verantwortungsbereich 
im Hinblick auf kommende Generationen. Welchen 
Beitrag kann ein Technologieunternehmen wie  
Mettler-Toledo hierfür leisten?
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Global Reporting Initiative
Die Global Reporting Initiative (GRI) entwickelt in einem 
partizipativen Verfahren Richtlinien für die Erstellung von 
Nachhaltigkeitsberichten von Großunternehmen, 
kleineren und mittleren Unternehmen (KMU), Regie­
rungen und NGOs. Sie wurde 1997 von der Coalition of 
Environmentally Responsible Economies (CERES) in 
Partnerschaft mit dem UN-Umweltprogramm UNEP ins 
Leben gerufen. Die GRI-Leitlinien (GRI Guidelines) 
haben sich international als Standard der Nachhaltig­
keitsberichterstattung etabliert.
■■ www.globalreporting.org

Grünes Handeln
Beispiele aus dem GreenMT-Programm

 �Energieeffiziente Klimakammern 
Wägeinstrumente müssen 
einen Abgleichprozess in einer 
besonderen Klimakammer 
durchlaufen, um jegliche 
Auswirkungen von Temperatur­
änderungen auf die Instru­
mentenpräzision auf ein 
Minimum zu begrenzen. Diese 
für die Testverfahren wichtigen 
Kammern zeichnen sich 
allerdings durch einen hohen Energiebedarf aus – sie machen nahezu 15 % des 
Gesamtenergieverbrauchs bei Mettler-Toledo in Greifensee und Nänikon in der 
Schweiz aus. Durch die Umprogrammierung und Optimierung der Energieströme 
konnten wir den Energieverbrauch um mehr als 40 % senken. Im Rahmen eines 
weiteren Projekts konnte auch die Zyklusdauer des Abgleichprozesses und damit 
der Energieverbrauch pro Zyklus verringert werden. 

 �Energie-Kaizen in China 
Nach der Analyse des Energiever­
brauchs an einem unserer Produk­
tionsstandorte in Changzhou, China 
haben wir gezielte Maßnahmen zur 
Verbesserung der Prozesseffizienz 
getroffen und insbesondere die 
Prozesskapazität optimiert, die 
Auslegung der Fertigungslinie 
verbessert und den Aushärtungsofen 
für den Dauerbetrieb ausgewechselt. 
Darüber hinaus wurden Klimatisie­
rung und Beleuchtung in allen 
Gebäuden verbessert. Angespornt durch dieses positive Ergebnis setzte unser 
chinesisches GreenMT-Team seine Bemühungen fort und konnte den Energiever­
brauch um 1 Mio. Kilowattstunden reduzieren.

 �Reduzierter Chemikalienverbrauch 
im Syntheselabor 
EasyMax ist ein Reaktor der neuen 
Generation für Syntheselabors  
und die synthetische organische 
Chemie. Es handelt sich um ein 
einzelnes, eigenständiges System 
mit integriertem Solid-State-Thermo­
stat, das den traditionellen Rundkol­
ben ersetzt, die Produktivität steigert 
und sich durch seine benutzer­
freundliche Handhabung auszeich­
net. Es werden weniger Reagenzien und Lösemittel benötigt, somit lassen sich 
gleichzeitig die Kosten senken und potenzielle Sicherheitsrisiken begrenzen. 

 �Zahlreiche Energiesparfunktionen 
Das Seven2Go ist ein tragbares 
Messgerät für pH-, Ionen und 
ORP-Anwendungen. Das einfach 
abzulesende Display und die intuitive 
Bedienung wirken Ablese- und 
Bedienfehlern entgegen und die 
Möglichkeit, wiederaufladbare Akkus 
zu benutzen, sorgt in Verbindung mit 
zahlreichen Energiesparfunktionen 
für einen langen mobilen Einsatz mit 
geringem Stromverbrauch. 

(Das Gespräch für q&more führte Claudia Schiller.)

Die effiziente Nutzung von Ressourcen ist heute und in 
Zukunft ein wichtiges Thema und Mettler-Toledo unter­
stützt seine Kunden bei der Gestaltung und Durchführung 
ressourceneffizienter Prozesse. Wie oben bereits in Bezug auf 
das Labor erläutert, sind Genauigkeit, Reproduzierbarkeit 
und Zuverlässigkeit wichtige Eckpunkte. Das gilt analog für 
die Produktion, wo genaues Wägen und Messen dabei helfen 
sicherzustellen, dass die Qualität stimmt und Nachbearbei­
tung oder Entsorgung von Chargen vermieden wird. 

Zusätzlich engagiert sich Mettler-Toledo stark in der 
Vermittlung von Wissen für Forschung und Anwendung 
durch Schulungen, Webinare, Leitfäden und Whitepaper. 
Als ein Beispiel möchte ich das Thema Lebensmittel­
sicherheit ansprechen, mehrere Tausend Personen haben 
an unseren Webinaren teilgenommen und mehr als 
30.000 Exemplare unseres Handbuchs zur Lebensmittel­
sicherheit und Produktkonformität wurden verteilt. 

Ein entscheidender Beitrag zu Nachhaltigkeit und 
Ressourceneffizienz ist sicher die Zusammenarbeit mit 
unseren Kunden: Ihnen mit unserem Wissen und unseren 
Lösungen dabei zu helfen, ihre Prozesse so effizient und 
effektiv wie möglich zu nutzen und Qualität und Produk­
tivität zu steigern. 

Schließlich ist das Ziel von GreenMT zu helfen, Energie 
und Ressourcen einzusparen – bei uns wie auch bei 
unseren Kunden – und nachhaltigeres Wirtschaften zu 
ermöglichen, heute und in Zukunft.

Herr Podleisek,  
herzlichen Dank für das Gespräch.

■■ www.mt.com/sustainability
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